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SonrrLaasgedanken.
Der Mensch lebt und bestehet
nur eine kleine Zeit,
und alle Welt vergehet
mit ihrer Herrlichkeit.
Es ist nur Einer ewig und an allen Enden,
und wir in Seinen Händen!

Claudius.

Dar Program der mm Regieraag.
DL '"«y ' « er««, 34 . Nov. '
WEin großer Tag im Reichstag bei vollem Haus und
Vollen Zuschauertrihünen! Am Regierungstisch haben
der neue Reichskanzler -Dr . Cuno und seine Mitarbei¬
ter im Kabinett Platz genommen . Mit Spannung er¬
wartete man die politische Programmrede des neuert
Mannes , der in schwerster Zeit die Geschicke des deut-;
schen Volkes leiten soll . :

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 1 . 20 Uhr?
Reichskanzler Cuno stellte zunächst dem Reichstags

das neue Kabinett , wie es bereits bekannt ist , vor.
Das ReichsMinisterium für Wiederaufbau sei offen"
geblieben . Auch fügte er ' bei : Ich unterschätze dis)
außerordentliche Bedeutung seiner Aufgaben, imonder-1
heit seiner außenpolitischen , in keiner Weise , aber un- '
ter den gegebenen Verhältnissen ist aus einer Fort - i
dauer des Schwebezustandes eine Beeinträchtigung der
sachlichen Arbeit nicht zu befürchten , ebenso ist der
Posten eines Ministers ohne Portefeuille (sog . Sprech¬
minister ) unbesetzt geblieben . Nach dem Ausdruck des
Dankes an seinen Vorgänger und seine Ministcrkolle-
gen , für die dem Vaterland in all der schweren Zeit
geleisteten Dienste fährt der Reichskanzler fort:

Die neue Reichsregierung steht nicht auf der brei¬
ten parlamentarischen Basis , die ich auf Grund des zuerörternden Programms , zu dem fünf Fraktionen die¬
ses Hauses einheitlich Stellung genommen hatten , er¬
warten durfte . Meine Mitarbeiter und ich bedauern
dies auf das Lebhafteste . In den uns bevorstehenden
Zeiten kann uns nur eine volle einheitliche Zusammen¬
fassung aller Kräfte vor dem schwersten Unheil be¬
wahren . Als Regierung auf dem durch die Verfassung
gegebenen Boden der republikanischen Staatsform hät¬ten wir die Mitarbeit von Mitgliedern der größten
Fraktion dieses Hauses (So' mldemokratie) begrüßt. Das
!ist uns versagt geblieben . Wohl aber können wir mit
ivoller Aufrichtigkeit der Hoffnung Raum geoen , es
Möge zum Besten unseres Landes , zu einer verständnis¬vollen Zusammenarbeit mit dem Kabinett kommen, und
«es möge dieser Geist der positiven gemeinsamen Ar¬
beit alle staatserhaltenden Kräfte auf einem Boden
Husammenführen . Das Wesentliche ist dabei nicht die
parlamentarisch-technische Bezeichnung , sondern ob das
Kabinett zu seiner Arbeit Ihre Zustimmung findet.
Diese Arbeit tst klar und schwer.

Unser Dentschland , das der Menschheit so vie ' ge¬boten hat , soll wieder ein sich selbst bestimmender , ans
eigener Kraft und eigenen Rechten lebender Staat
werden, nach außen in jedem Einklang des nationalen
Selbstbestimmungsrechtes mit dem gleichen Rechte der
andern Völker , der allein den in den Herzen begrün¬
deten und daher dauernden Frieden der Menschheit
verbürgt, nach innen ein Staat einer auf Leistungen
begründeten Wohlfahrt, guter deutscher Gesittung und
Kultur , des sozialen Friedens und der Freiheit des
religiösen Bekenntnisses . Der Weg z« diesem Ziel ist
weit.

Im heutigen Deutschland stehen wir in allem , im
Etaatsleben und wirtschaftlichen , unter dem Zeichen
des verlorene« Krieges . Vor IVr Jahren standen wir
in London vor der schweren Frage , ob das Haus die¬
ser ultimativen Festsetzung gemäß zu leisten verspre¬
chen solle oder nicht . Heute ist die Frage der Er-
Mlungsmöglichkeit und ihrer Grenzen geklärt . In
Cannes, in Genua und später überzeugten sich die
Mächte, daß die Deutschland anferlegten Lasten un¬
erschwinglich sind . Nicht Deutschland sagt , daß es das
Verlangte nicht zahlen wolle , sondern die Gläubiger
und die Sachverständigen der Weltwirtschaft erklären,
daß Deutschland nicht zahlen kann . Trotzdem hängt
»och immer das Schwert der Ungewißheit über Deutsch¬
land. Dazu drücken uns die Lasten der Besatzung und
der Sachleistungen . Angesichts der geringen Wehr¬
macht von nur 100 000 Mann , über die Deutschland
verfügt , liegt auf dem Rheinufer und in 3 rechts¬
rheinischen Stäbicn immer noch eine Armee , die we¬
sentlich größer ist als das deutsche Heer . Der Reichs¬
kanzler weist ferner auf die großen Kohlenlieferungenbin . auf die Abtrennnna wichtiaer landwirtschaftlicher

UNO industrieller Gebiete im Osten , Westen und Nor¬
den , auf die Wegnahme der deutschen Auslandsvermö¬
gen , der Kolonien, der deutschen See - und Binnen¬
handelsflotte , wodurch Deutschlands Leistungsfähigkeit
aufs tiefste geschwächt sei. Diese sichtbare Ueberlastung
Deutschlands , diese unaufbringliche Zahlungspflicht und
die damit verknüpfte Politik ultimativer Drohnngen
hat den Glauben der Welt an die politische und wirt¬
schaftliche Zu .unst Deutschlands aufs schwerste erschüt¬
tert . Die deutsche Leistung , vor allem der Wirkungs¬
grad der deutschen Arbeit sind daher erheblich ge¬
sunken.

Der Reichskanzler hebt die beträchtliche Minderernte
an Brotgetreide , den Rückgang der Kohlenförderung
und den Zwang, von Monat zu Monat steigende Men¬
gen Kohle aus England und der Tschecho-Slowakei
einzuführen und so immer tiefer in Schulden zu ge¬
raten , hervor . Unsere Mark ist bis auf einen winzigen
Bruchteil des Friedenswertes gegenüber dem Dollar
gesunken . Die Preise schnellen im Inland sprunghaft
in die Höhe . Das alles bedeutet eine ungeheure Um¬
schichtung der Lebenslage unseres Volkes . Löhne und
Gehälter können bei weitem nicht im Sinne des Geld¬
wertes angemessen werden. Die Mark hat ihre Gel¬
tung als Mittel der Werterhaltung wie der Wert¬
bemessung verloren . Die Folge ist steigende Kreditnot,
eine außerordentlich gesteigerte Nachfrage nach aus¬
ländischen Zahlungsmitteln , Tötung des alten Spar¬
sinus, eine vielfach unberechtigte Flucht in Waren,
in gewissen Kreisen eine Sucht nach Gennßmittel»
mit ihren unerfreulichen Wirkungen, die im Inland
verbittert , den ausländischen Beobachter aber irreführt.
Bei Fortwirken dieser Ursachen , muß der wirtschaftliche
Zustand Deutschlands weiter sinken . Wenn ich Sie an
die demnächst in Kraft tretende Verdreifachung des
Brotgetreidepreises, an die jüngste Erhöhung der Koh¬
lenpreise , an die ebenfalls bereits feststehenden mehr¬

ten Tariferhöhungen der Eisenbahn erinnere , er-
Bnnen Sie aus diesen Beispielen »>re Zwangsläufigkeit
dieser Entwicklungen . Dies ist das Deutschland de^L
beginnenden Winters 1S22/23 , für dessen Regierung
das neue Kabinett nun die Verantwortung übernimmt?

Im Vordergrund unserer Verantwortung und Sorg «̂

steht die Reparationsfrage . Die Stellnng der Regier
kung ist klar und einfach: Die Regierung betrachtet es-
als ihre Pflicht, ohne jegliche Scheu alles beizutragen/
pas ein gerechtes Urteil über die Schuldfrage herbei¬
führen kann , aber ebenso betrachtet sie es als not- ,
pendig , nach diesem verlorenen Krieg zur Abtragung
der Deutschland auferlegten Verpflichtungen, insbeson¬
dere zum Friedenswerk des Wiederaufbaus der zerstör¬
te« Gebiete in Frankreich , zu leisten , was nach Der»
kung der deutsche « Lebensbedürfnisse möglich ist . Solche
Begrenzung entspricht selbst dem Vertrag von Ver-°
sailles . Sie entspricht vor allem der in den Wirtschafts¬
gesetzen begründeten Notwendigkeit , daß der Schuldner I
von seinem Acker erst selbst leben muß mit seiner Fa - >
milie, dem Gesinde und Bestand , daß er die Mittel!
haben muß , den Acker zu bestellen und zu verbessern '
und dann erst vom Ertrag seiner Wirtschaft den Gläu¬
biger bezahlen kann . Die Politik der neuen Regierung
ist die Politik der Selbsterhaltung der Nation , der
Erhaltung der deutschen Wirtschaft und der bestmög¬
lichsten Leistung aus den Ueberschüssen, die sich nach i
Deckung des dringenden deutschen Bedarfs ergeben . !
Kein Gläubiger , dem die Reparationsfrage eine Wirt« i
schaftsfrage ist, kann dieser Politik entgegentreten. Die '
Einsicht von der Notwendigkeit einer leidenschaftslosen
und nüchternen Behandlungsweise wird sich auch in
den Ländern unserer früheren Gegner immer mehr
Bahn brechen. Insbesondere wird in den Bereinig- ,ten Staaten , ohne deren Unterstützung eine Lösung
mir nicht denkbar erscheint, die Lösung vom weltwirt- ,
schaftlichen Standpunkt aus Verständnis finden. Die ^
bisherige Regierung hat kurz vor ihrem Rücktritt einen i
bedeutsamen Schritt nach Vorwärts getan durch die
ktzte Note an die Reparationskommissi-in . Die neue
Regierung tritt ohne Einschränkung anf den Boden
dieser Note und ist fest entschlossen, das in ihr ent¬
haltene Programm im vollen Umfang zu vertreten und
zur Durchführung zu bringen . Es muß sofort eine
vorläufige Aktion zur Hebung und Befestigung der
Mark eingeleitet und hierfür von der Reichsbank ein
Betrag von S«0 Millionen Goldmark zur Verfügung
gestellt werden. Wir scheuen die damit verbundene
Gefahr nicht , denn wer wollte nicht die akute Ge¬
sundungskrise der schleichenden Verfallkrise vorziehen?
Wir müssen aber auch mit allem Ernst alle Voraus¬
setzungen der Rote aufnehinen, insbesondere muß
Deutschland auf 3—4 Jahren von alben Bar - und
Sachleistungen befreit werden , wobei nur die Sach-
lieferungen für den Wiederaufbau insoweit ausgenom¬
men sein sollen , als sie ohne Vermehrung der schwe¬
benden Sckuld bestritten werden können . Wir brau¬

chen ferne» für die Stützungsaktion ei»«, ankländischeu
» »»Iktthit »»» soo Millionen Soltmark.

Die Gleichberechtigung im Handelsverkehr müssen
wir wieder erhalten . Für uns gilt es nun , jeden
Augenblick zu nutzen , um die Wirtschaft zu höheren

^Leistungen zu führen. Wir erwarten die Steigerung
jder Leistungen von allen Beteiligten. Wir haben pro-
duptive Arbeit in Staat , Volkswirtschaft und Privat¬
wirtschaft z« leisten . Die Bekämpfung des Wuchers
(bleibt eine dringliche Aufgabe. Wo Vereinigungen von
kJrdustrie und Handel in Verbänden und Kartellen den
(Verarbeitern und Verbrauchern ungerechtfertigte Zar¬
tsten auferlegen, soll deren Gegenwert durch die Tätig¬
keit der Reichsregierung nötigenfalls verstärkt werden.

>Für das Handwerk soll die Möglichkeit verbesserter
^Organisation alsbald gesetzlich gesichert werden . Die,
Neuregelung des Arbeitszeitrechtes und zwar unter
Festhaltung des Achtstundentages als Normalarbeits¬
zeit und unter Zulassung gesetzlich begrenzter Aus¬
nahmen auf tariflichem oder behördlichem Weg ist eine,
wirtschaftliche Notwendigkeit . Eine Anspannung der
Kräfte ist angesichts der schwierigen Ernährungslage,
besonders dringlich für unsere Landwirtschaft . An die^
Landarbeiterschaft muß ich die Mahnung richten , die!
Ablieferung der fälligen Getreidcumlage möglichst zw
beschleunigen . Die Reichsregierung wird hierfür alle!
Kraft einsetzen. Bei der Preisfestsetzung wird sie den
v̂eränderten landwirtschaftlichen VerhältnissenRechnung^
!traegn . Der Abbau des Restes der Zwangswirtschaft
wird umso eher und leichter durchzuführen sein , je
schneller die Maßnahmen zur Stabilisierung der Mark
Erfolg haben.

In der Fürsorge für die Kriegsbeschädigte « , die
Sozialrentner und den Mittelstand glaubt sich die Re¬
gierung der Zustimmung aller Parteien sicher . In¬
folge der Not des Reiches werden die Mittel begrenzt
sein . Es ist deshalb Pflicht, mit den Mitteln des
Staates hauszuhalten und durch die Art ihrer Ver¬
wendung einen möglichst hohen Wirkungskreis zu er¬
zielen . Der Staat kann nicht alles Notwendige leisten
Ich rufe daher alle auf, nach besten Kräften den in
Not geratene» Volksgenosse« zu helfen. Besonders muß
der wachsenden Not der deutschen Kinder gesteuert
werden . Aus dem Gebiet des Wohnungswesens müssen
alle Wege begangen werden, um wenigstens ei« be¬
schränktes Bauprogramm durchzuführen . Für die deut¬
sche Geistesarbeit wird das Reich tun , was es in
seiner bedrängten Lage kann . Die Grundsätze höchster
Leistung und höchster Sparsamkeit werden besonders
im öffentlichen Haushalt durchgeführt werden. Steuer¬
gesetzgebung, Steuerveranlagung und - Erhebung wer- >
den vereinfacht werden müssen . Darüber , daß auch,
schwerste Opfer der Leistungsfähigen nicht gescheut wer- !
den dürfen, sind wir uns einig. Den nationalen und ^
kulturellen Zusammenhalt mit den abgetrennten Ge- !
bieten im Auge , wird die Regierung ihre Kräfte den?
friedlichen Zusammenleben mit den Völkern widmen?
Mir persönlich wird es eine Freude sein , die ver- !
trauensvollen Beziehungen, die ich mit Wirtschafts¬
führern des Auslandes gewonnen habe , nun unmittel- '
bar für den Dienst des Reiches brauchbar zu machen.

Das Entschädignngsversahren für die Ausländs¬
deutsche» mutz aus eine möglichst gefestigte Basis ge¬
stellt , vereinfacht und beschleunigt werden . Wir wol¬
len eine ehrliche , schlichte , deutsche Politik treiben.
WaS Deutschland und die ganze Welt braucht , ist
Einigkeit und Arbeit . Wohl wissen wir . daß Deutsch¬
land deutsch bleiben wird und keines seiner Länder den,
Herzen und dem Geist nach von Dentschland abgetrennl
werden kann . Aber mit Sorge sind gerade in diesen
Tagen die Blicke auf die schwer bedrohte Bevölkerung!
im rheinischen Gebiet ^ gerichtet . Wir danken unseres
Landsleuten für» ihre ^Treue. Aus ganzem Herzen
wollen wir ihr Los nach Kräften erleichtern. Ein¬
dringlicher als alles andere mahnt die Sorge um deut¬
sches Land am Rhein zu tiefster Einmütigkeit der Ge-'
sinnung . Jetzt ist keine Zeit zu Berfassungsstreitigkei-
ten . Der kommende Winter wird Not und Verbitterung»
in unserem Volk steigern Wir werden alles anwenden,
um zu lindern , alle müssen sich für die Erhaltung,
von Ordnung und Ruhe einsetzen. Reichswehr und
Reichsmarine haben ein Recht auf Fürsorge und Ach¬
tung , ebenso wie unser Beamtentum. Die Erhaltung
einer unparteiischen Rechtsprechung ist erstes Gebot.
Die Regierung wird die Rechte der Länder wahren.
Wir wollen arbeiten an der Einheit unseres Volkes
und der Tüchtigkeit seiner Leistungen . Deutschland
kann gedrückt und bedrängt werden , aber es kann
nicht «ntergehen, wenn es sich nicht selbst anfgibt.

Die Rede des Kanzlers fand lebhaften Beifall . Um
V- 5 Uhr wurde die Aussprache der Parteien ausge¬
nommen.



Zur Lage.
Unter erheblichen Schwierigkeiten kam in dieser Woche

eine neue Regierung zustande, die der neue Reichs¬
kanzler Dr . Cuno als parteiloser Mann nach zwei ver¬
geblichen Versuchen zusammenbrachte. Wie man das neue
Kabinett bezeichnen will , muß sich erst im Laufe der Zeit
zeigen . Nach dem Abgang des Erfüllungskabinetts Dr.
Wirth hat man zuerst an ein Kabinett der Wirtschafter
oder der Persönlichkeiten gedacht . . Da es aber ohne Par¬
teipolitik eben nicht geht, nennt man es jetzt immer mchr
ein Kabinett der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft (D . V -,
Ztr . , D . d . P . ), ein Geschäftskabinett oder eine Minder¬
heitsregierung . Das Hauptmerkmal der neuen Reichs¬
regierung ist, daß sie keine Sozialdemokraten
als Mitglieder hat , denn diese haben auf Parteibefehl oder
aus parteitaktischen Gründen eine Beteiligung abge¬
lehnt . Ausgeschieden sind von ihnen : Schatzminister
Bauer , Innenminister Dr . Köster, Justizminister Rad¬
bruch und Wirtschastsminister Schmidt . Weiter sind ge¬
lgangen : Reichskanzler und stellv . Außenminister Dr.
Wirth und Postminister Giesberts , beide vom Zentrum,
ferner Ernährungsminister Fehr (Bayer . Bauernbund ) .
Geblieben sind : Arbeitsminister Brauns und Finanzmini¬
ster Dr . Hermes , beide vom Zentrum , Wehrminister Dr.
Geßler und Verkehrsminister Grüner , beide Demokraten.
Neu hinzugekommen von der Deutschen Volkspartei als
Justizminister Dr . Heinze und als Wirtschaftsminister
Dr . Becker - Hessen , vom Zentrum , als Ernährungs¬
minister Dr . Müller -Bonn und als Postminister
Stingl ( Bayer . Zentrum ) und von der Demokratie
als Schatzkanzler Dr . Albert und als Innenminister
Oes er . Das Außenministerium wurde endlich auch neu
besetzt mit dem Gesandten von Rosenberg in Kopen¬
hagen, der zweifellos der demokratischen Partei nahe steht,
wie einst sein Vorgänger im Amt . Dr . Rathenau.

Nach der politischen Zusammensetzung gleicht
das neue Reichskabinett dem Kabinett Fehrenbach, das sei¬
nerzeit, im Sommer 1920 nach dem freiwilligen Aus¬
scheiden der Sozialdemokraten als Minderheitsregierung
gebildet wurde, bis es am Londoner Diktat scheiterte,
woraus Dr . Wirth die Führung und Erfüllung auf sich
nahm . Der Einfluß des Zentrums erscheint in dem neuen
Kabinett nicht mehr so stark wie früher . Im Reichstag
verfügen Zentrum , Demokraten und Bayerische Volks¬
partei über 193 von 459 Stimmen , die Vereinigte So¬
zialdemokratie zählt 173 . Die Frage der parlamenta¬
rischen Mehrheitsregierung ist also schwierig , zumal die
Sozialdemokratie , die einst im Minderheitskabinett Feh¬
renbach wohlwollende Neutralität übte, davon abwei¬
chend, Opposition machen will , wenigstens gegen den
neuen Wirtschaftsminister Dr . Becker, weil er ihr als
Vertrauensmann der Schwerindustrie gilt , und gegen
den Ernährungsminister Dr . Müller, weil er politisch
belastet und und als rheinischer Sonderbündler gilt.

Das neue Kabinett wird also innerpolitisch ei¬
nen schweren Stand haben . Und seine Stellung
wird erschwert durch die Not im Innern und die schwe¬
ren Fragen der Außenpolitik des Reparationsproblems.
Hunger und Kälte, Teuerung und Aufruhr gehen in
Deutschland um . Erhöhung der Kohlenpreise, Steigerung
der Brotpreise müssen in den nächsten Wochen eine riesige
Verteuerung der gesamten Lebenshaltung im Gefolge
haben , die jetzt erst allmählich in die wirkliche Volks¬
nah Verelendung und Verarmung hineinführen . Die ge¬
iamte Wirtschaft und der Bestand des Einzelhaushaltes
wird vor die lÄistenzfraae gestellt werden.

neun hat bereits der neue Kanzler Dr . Cunv im
Reichstag am Freitag das Programm der neuen
Regierung vorgetragen . Es waren eindrucksvolle
Worte , denen man weithin vollauf beipflichten kann,
ohne jeden politischen Vorbehalt . Nachdrücklich hob er
das Ziel der neuen Regierung hervor , nach
außen : Deutschland soll wieder ein sich selbst bestimmen¬
der, aus eigener Kraft und eigenen Rechten lebender
Staat werden ; nach innen : ein Staat einer auf Leistun¬
gen begründeten Wohlfahrt , guter deutscher Gesittung und
Kultur , des sozialen Friedens und der Freiheit des reli¬
giösen Bekenntnisses. Schars zeichnete er die Repara¬
tionsfrage , will ein gerechtes Urteil über die Schuld¬
frage am Kriege herbeiführen , und für das Friedens¬
werk des Wiederaufbaus der zerstörten Gebiete in Frank¬
reich leisten , was nach Deckung der deutschen Lebensbe¬
dürfnisse möglich ist. Die Politik der neuen Regierung
sei die Politik der Selbsterhaltung der Na-' tivn. So sjordert Dr . Cuno produktive Arbeit in Staat
und Wirtschaft, mit dem Grundsatz höchster Leistung
und höchster Sparsamkeit , berührt die Aufgaben und
Fragen jedes Berufsstandes , verlangt zugleich schwerste
Opfer der Leistungsfähigen . Eine ehrliche , schlichte, deut¬
sche Politik sei die Losung der neuen Regierung , ein
Arbeiten an der Einheit unseres Volkes und der Tüch¬
tigkeit seiner Leistungen. Warm gedenkt er der Not¬
lage weiter Kreise und kündet Maßnahmen an , vergißt
nicht die von Frankreich bedrohten Rheinländer , denen er
für ihre Treue dankt und schließt mit dem Bekenntnis,
daß Deutschland nicht untergehen kann . — Das Echo
in den Reden der politischen Parteien auf diese wahr-
l' ^ t deutschen Worte steht noch aus.

Schwer lasten auf Deutschland die inneren Gefahren , dre
parteipolitische Zerrissenheit und die innerpvlitischen'
Kämpfe . Fast sieht es so aus , als ob darüber , wie schon
seit 2000 Jahren deutscher Geschichte, der äußere Feind
seinen Vorteil und Nutzen zieht auf Kosten Deutschlands.
Was man in Paris in der Reparationsfrage will,
hat Poincare am 17 . November in seiner großen poli¬
tischen Rede in der franz . Kammer enthüllt , den deut¬
schen Rhein , das deutsche Rheinland . Als Preis für einen
Zahlungsaufschub für Deutschland forderte er : 60pro-
zentige Beteiligung bei gewissendeutschenJndu-

strren , Sie pcy in Kriegs < nvuflrien umstellen kön¬
nen , Farbenfabriken , Flugzeugfabriken ; Zollstationen an
der Ruhr ) Zollinie in den Rheinlanden; Ein¬
ziehung der Steuern in den besetzten Gebieten, Aus¬
beutung der staatlichen Bergwerke und Wälder ; Ver¬
stärkung der Aufsicht über die deutschen Finanzen;
Ueberwachung der Ausgaben der Reichsbank, der
Ein - und Aussuhrerlaubnis , der Vorbereitung und Aus¬
führung des Staatshaushalts . Und Clemenceau, der
„Tiger "

, hat auf seiner Propagandareise in den Ver¬
einigten Staaten Nordamerikas mit Lügen aller Art
gegen Deutschland gearbeitet , um die französischen Ziele
am Rhein zu verdecken . Schon spricht man davon , daß
in Paris im Zusammenhang mit der Orientkonfe-
rcnz in Lausanne ein englisch - französischer
Tauschhandel abgeschlossen sei : Freiheit für Eng¬
land an den Dardanellen — Freiheit für Frankreich am
Rbein . Ob das den Tatsachen entspricht, steht nicht fest.
Die Reparationskommission will schon in den nächsten
Tagen eine Entscheidung über die wichtige Frage der
deutschen Kohlen- und Holzlieferungen treffen. Was
dabei auf dem Spiele steht, geht daraus hervor , daß
die Reichsbahn in diesem Jahr für über 50 Milliarden
Mark englische Kohle einführen mußte , um ihren Be¬
trieb aufrecht zu erhalten . Solange es nicht gelingt , die
unerträglichen Kohlcnlieferungen an die Griente herab¬
zusetzen, die sie gar nicht braucht, sie vielmehr zu reinen
Spekulationsgeschäften verwendet, solange wird es in der
deutschen Geldentwertung , der Teuerung und Not kein
Halt geben.

Auf der Orietfriedenskonferenz in Lausanne
wird acheim verhandelt.

Wir nähern uns dem Feste des Friedens . Der Werhr'
nachtsmonat steht vor der Türe mit seiner Botschaft?
„Und Friede auf Erden und den Menschen ein Wohlgefal-
klen !" Seit 9 Jahren . schmachtet die Menschheit da¬
nach , vor allem das deutsche Volk . Der Scheinfriede von"
Versailles , die Machtpolitik Frankreichs , die Herrsch¬
sucht der Völker läßt die Friedensbotschaft zur Phrase'
werden. Nur deshalb , weil die Menschen eben den
Frieden nicht in sich selbst tragen , ihn nicht wollen , wies
die deutschen innerpolitischen Kämpfe zeigen , weil sie
das Geschenk des Friedens , als eine Gabe des Ewigen und
Göttlichen, nicht ersehnen und erbitten.

Neues vom Tage.
Tie Besprechung der Regierungserklärung.

Berlin , 24 . Nov . Der Reichstag begann am Frei¬
tag abend 5 Uhr die politische Aussprache zur
Regierungserklärung . Zuerst sprach der Sozialdemo¬
krat Breitscheid, zum Teil in humorvoller , aber
mehr in kritischer und satirischer Weise. Er billigte
es . daß die Regierung die Revarationsnote zur Grund¬
lage ihrer Politik macht , erklärte aber , daß die So¬
zialdemokratie damit noch nicht das Vertrauen zu dem
Kapitän habe , er werde diesen Kurs einhalten . Ge¬
gen den neuen Wirtschaftsminister Dr . Becker , den
..Industriekapitän " brachte er die bekannten Bedenken
vor und vom neuen Ernährungsminister Dr . Müller
sagte er . von dem Mehl , das dieser mahle , werde daS
Volk nicht satt . Er sei ein Monarchist und ein Sepera-
tist . — Nach Breitscheid sprach noch der Zentrums¬
mann Marx, der die Erklärung der Regierung int!
allgemeinen billigte . ...

Das voraussichtliche Vertraucnsvotnm .
^

Berlin . 24 . Nov . In den Wandelgängen des Reichs- ,
tags geht es heute sehr lebhaft her . Bei den Erörte - !
rungen der parlamentarischen Kreise über die Regie - I
rungserklärung beschäftigte man sich im besonderen
mit der voraussichtlichen Haltung der Sozialdemokratie
zu einem Vertrauensvotum . Dieser Vsrtrauensantrag
wird wahrscheinlich von der Deutschen Volkspartei . ein-)
gebracht und in der Form gehalten werden , daß darin
gesagt wird , der Reichstag billigt die Erklärung dev
Regierung , die ihre künftige Politik auf der .̂ Basis
der letzten Reparationsnote führen wird . Einem so
formulierten Antrag werden auch aller Wahrscheinlich¬
keit nach die Sozialdemokraten zustimmen.

Der deutsche Spardiktator.
Berlin , 24 . Nov . Der frühere preußische Finanz¬

minister Dr . Saemisch , der fetzige Präsident des Reichs¬
rechnungshofes . soll , wie die „D . Allg . Ztg .

" aus Re¬
gierungskreisen erfährt , zum Spardiktator ernannt wer¬
den . Saemisch bleibt nach wie vor Präsident des
Reichsrechnungshofes.

Au » Htadt und Land.
' Skuttgart , 24 . Növ . (Vom Landtag .) Aus

Der Tagesordnung bergauf Dienstag , 28 . Nov . , ange¬
fetzten Vollsitzung des Landtags stehen Kleine und Große
Anfragen , ferner der Gesetzentwurf über die vorläufige
Regelung des Staatshaushalts , sodann die erste Beratung
des Polizeiverwaltungsgesetzes.

Zucker zur Weinverbesserung. Die Kleine
Anfrage der Abgg. Klein und Gen . (BB . ) über die Zu¬
teilung von Zucker zur Weinverbesserung wurde von Er¬
nährungsminister Keil wie folgt beantwortet : Das Reichs¬
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft hat , vhne
daß die württ . Regierung dafür eingetreten ist, 120000
Doppelzentner Jnlandszucker zur Verbesserung des dies¬
jährigen Weines und zur Haustrunkbereitung zur Ver¬
fügung gestellt . Ich habe mich mit Erfolg dafür einge¬
setzt , daß von diesem für die Weinzuckerung bereitgestell¬
ten Zucker der auf Württemberg entfallende Anteil dem
Lande zukommt.

Teuerungszulagen für die Körperschafts¬
beamten. Durch einen Erlaß des Ministeriums des
Innern wird den Gemeinden, Amtskörperfchaften usw2
nahegelegt, ihren Beamten und sonstigen Angestellten .rück¬
wirkend vom 1 . November ab die gleichen Teuerungs¬
zuschläge zu gewähren , wie das Reick bzw . das Land . (

Wirtschaftlicher Wochenüberblick. 1
Der Tevisenniirrkt liegt sehr ruhig : immerhin weisendie Eindeckungcn des Getreidegroßhandels und der In¬

dustrie mit den jetzt billigen Devisen darauf hin, daß>man in diesen Kreisen mit einem Umschlag rechnet.
An den Effektenbörsen mißt man der Abschwachnnader Devisenkurse keine große Bedeutung bei . Da die

meisten Industrien noch weit bis ins Frühjahr hinein mit
Aufträgen versehen sind , wird mit einem weiteren Stei¬
gen der Effektenkurse gerechnet.

Am Produktennrarkt herrscht infolge der abwar¬
tenden Haltung des Devisenmarktes große Zurückhaltung,
doch überwiegt das Angebot die Nachfrage und die
zweite Hand ist mit ihrer Forderung weit unter dem
Stuttgarter Mühlenpreis , nämlich in Stuttgart und
Mannheim durchschnittlich Mk . 18—20 000 pro 50 Kg.
für Weizenmehl Spezial 0 . Im übrigen notierte Mann-
heim zuletzt 11750 Mk . für Weizen, 11000 Mk. für
Roggen , 11500 Mk . für Braugerste und Haber, 13000
Mk . für Mais , je pro 50 Kg . ab Mannheim.

Der Häute - und Fellmarkt verhält sich bei wei¬
chenden Preisen ; abwartend . Auf der Leipziger Auktion
wurden die Preise der letzten Auktion kaum erreicht.
Schaffelle gaben im Preise nach. Kalbfelle 2341 —2413.

Der Metallmarkt ist uneinheitlich . Silber fein no-
tierte zuletzt nach Abschwächuugen 145000 Mk . pro Kg.,
Rassinade -Knpfer 1600 Mk . , Zinn 5150 Mk ., Nickel
3650 Mk . , Zink 1300 Mk . , Blei 725 Mk.

Am Warenmarkt ist diesmal das Sinken des Dol.
Lars rascher als sonst zu verspüren . Seide , Seiden-
stad 'en , Nähgarne sind bereits stark gesunken ; unverändert
blieben dagegen die Stahlprcise . Rohbaumwolle notierte
zuletzt 3973 Mk .

'

Handel und Verkehr.
Der Dollar notierte am Freitag in Berlin 7044,84

G . . 7088,16 Br . , in Frankfurt 7067,25 G . . 7102,75
Br Die Erhöhung wird auf das englische und ita¬
lienische Verhalten zur französischen Politik zurück¬
geführt.

1 Schweizer Franken --- 1321,65 G . . 1328,35 Br.
1 französischer Franken -- 501,75 G . , 504 .25 Br.
1 belgischer Franken -- 458,85 G . , 461,15 Br.
1 holländischer Guwen - 2753,10 G . , 2766,90 Br.
1 italienischer Lira --- 381,15 G . , 382,85 Br.
10V österreichische Kronen --- 10,09 G . , 10,15 Br.
1 tschechische Krone -- - 227,40 G . , 228,60 Br.
1 dänische Krone - 1418,46 G . , 1425,55 Br.
1 schwedische Krone ---- 1800,75 G . , 1889,75 Br.
Das Goldzollanfgeld für die Zeit vom 29 . Nov.

bis 5. Dez . beträgt 166 800 Prozent.

30 000 Mk. Der Markt war von Hemden Händlernstark besucht. — Dem Schweinemarkt in Blaufeldenwaren 165 Milchschweine zugeführt , von denen 150 St
zum Paarpreis von 16- 31 000 Mk. verkauft wurden.Viele fremde Händler anwesend.

* AttuHeustaHt, 24 . Nov . (Stammholzvrrkaus .) Bei
dem gestern im schrif. lichen Submisfionsweg abgehaltenen
Radelftammhülzverkans der Strdtgrmeinde Frendeustadt kamen
zum Verkauf 462,10 Fm . Langholz 1 .—6 . Klaffe und 29,SS
Fm . Sägholz 1 .—S . Klaffe . Das AuSbot betrug 8S3 894,50
Mk. Die Angebote für die einzelnen Lose schwankten zwi-
scheu 2250 und 4850 Proz . der Oktober- Toxe (I Fm . 1 . Kl.
2100 Mk. ) Die Höchstgebote kür die 8 Lose wurde» von
d-n Firme« Bernhardt und Brnder in Frendeustadt und
Gebrüder Heinzrlman« in Schiltach abgegeben , und zwar
für 1 . Los 4700 Prozent, 2 . Los 4700 Proz ., 3 . La»
4573 Proz ., 4 . Lo» 4710 Proz ., 5 . LsS 4850 Pro, . , «.
Los 4500 Proz ., 7 . Los 4625 Proz ., 8 . Los 4837 Proz.
Der « ,samt«,lös beläuft sich auf 41550 894 Mk. . 4848 .3
Prozent der Taxe vom 1 . Aug . 1922 oder 410 Prozent
der neuen Laodesgrnndprrise vom 1 . Nov . 1928.

Psalzgrafenweiler , 24 . Nov . (Holzerlös.) Bei dem
gestern staitgefnndenen Stammholzverkauf des hiesigen Forst-
smts , bei welchem zusammen 32,30 Fest« , zum Verkauf
kawm, war da» Gesamtausbot 837 520 Mk., der Erlös
2 552 001,20 Mk. — 400,3 Proz . der Landesgrundpreist
vom 1 . November 1922.

Nachrichten.
De« Schade ».

WTB . verll », 24 . Nov . Bei den Teuerungskrawallen
in Köln wurde, wie in der letzten Kölner Stadtverordneten-
versammlmg miigeteilt wurde, für 100 Millionen Mark
Schaden ange ich er.

El»« K « » srre »t Ster dir « esitznngskesteu.
WTB Paet » , 24 . Nov . Nach einer Meldung der

»Chicago Trikum * au» Washington nahmen die Bereinigte«
Staaten die Einladung der Alliierte» zu einer Konferenz i»
Paris an, di« sich mit den Besatzungskosten befassen soll.

Ei« Srntendrand.
WTB . Doiimnnd , 25 . Rov . DaS preußische Ober-

bergawt in Dortmund teil» mit : Am 23 . Nov ., nachm,
brach aus Schachtanlage Ghamrok 1 und 2 in Herne ei«
Grubenbraud aus , bei dem ei» Steiger »»d «««» Ber « -
Ie»te getötet wurden . Weitere Leute find nicht in Gefahr.

Hingerichtet.
WTB . Londa «, 25 . Rov . Reuter meldet : Erskine

Ehilders , einer der Führer der irischen Aufständischen , ist
gestern Vormittaa hwgerichtet worden.

« »tt»»ßItch-S Wetter.
Bei nördliche « Luftströmungen wird am Sonntag und

Montag vorerst «och das mäßtg kalte, meist bedeckteWetter
ohne wesentliche Niederschläge andanern.

Für die Schriftlettang verantwortlich : Ludwig Laak.
Druü and Verlag der W. Rteker 'schen Nachdrucken « Altenstetg.



ArnMche Bekanntmachungen.
ZvSerad - ade.

Auf Grund deS 8 1 Abs . L Satz 8 der Verfügung des
ElsährvngSmiuisteriamS über de» Verkehr mit Zocker im
Betriebt jehr 1938/83 vom 86 . Okt. 1988 (StaatSanzriger
Ro . 858) » erde« für de« Kleinhandel mit Verbrauchtzucksr
iür den Zeitraum vom 15 . Ott. bis 30. Noo . 1988 folgende
Höchstpreise festgesetzt:

für Kriftalliucker per Pfund Mk. 95. —
für Saudzucker „ 100 . —
für Hutzucker oh», verpackg. gewogen , 100 . —
für Würfelzucker , 104 . —

Die Kleiuhäudler sind berechtigt , ihre nachweisbarenFracht-
aurlagrn besouders «ufzurechneu.

Die vorgenannte« Preise sind Höchstpreise im Sinne des

Überschreitung der Höchstpreise wird nach 8 4 der Ver¬
ordnung -egen Preistreiberei vom 8. Mat 1918 (ReichSge-
fthblatt Seite 395 ) mit Gefängnis und mit Geldstrafe bi«
p» Mk . 8 000 000 .— oder mit eiuer dieser Strafen belegt.

Rebe« der Strafe kan» auf Einziehung der Gegenstände
erkannt werden, auf die stch die strafbare Handlung bezieht,
ohne Unterschied ob sie dem Täter gehören oder nicht ; auch
kan» augeordnet » erde«, daß di« Verurteilung auf Kosten
deS Schuldigen öffentlich bekasnt z» machen ist.

Zur Ausgabe kommen S Pfd. Zucker per Person gegen
Abgabe der Zuckermarke No . 1

Nagold, den 84. Novrmber 1988 . Oberamt:
I . A . Oberstkc. Vollmer.

Betrifft Brotmarke «.
Die württ. LaudeSversorguugSstrlle Abteilung Getreide

Stuttgart ordnet mit Schreiben vom 15. November 1988
zur Durchführung der MehlpreiSerhöhuug vom 4. Dezember
1988 folgender an:

Die Brotmarken 4 O, 4 H fand 4 1 der Mehl- und
Brotkarte vom 16 . August 1982 bis 15 . Februar 1983
gelten nicht je ab 1 . sondern erst ab s4 . Dezember 1988.

Die OrtSvoistehrr de« !Landgemeinden werden ersucht.
Obiges in ortsüblicher Weise bekannt zu gebe». Außerdem
wollen die Bäcker und Mehlhändler ihre Kundschaft hierauf
aufmerksam moche».

Ferner wird von der LandeSversorgungSstrlle bestimmt,
daß die »on den Bäckern und Mehlhändlern - eingenommenen
Brotmarken künftig nur auf Bogen z« je 100 Stück aufge-
klrbt , abgeliefrrt werden müff,«. Auf jedem Bogen muß
der Name de» Bäckers und MehlhändlerS angegeben sein.
Die Aufstellung de» abgrlleferten aufgrklebten Marken ge¬
schieht auf dem seitherigen MehlanweisungSautrag.

Die Ablieferung der Brotmarken hat bis auf Weiteres
D nachstehendem Zeitpunkt zu erfolgen:
a) die vom 16 . einer Monats bis zum 15. de» kommenden

MouatS gültigen Brotmarken bis 3 . und 17 . de» Letzteren,
b) die vom 1 . bi« 15 . eine» Monats gültigen Marken bis

zu« 17. derselbe« Monats.
Nagold , den 83 . Nov . 1938 . Oberau« :

I . A . Obersekretär Vollmer.

Prüf »»- vo« Kraftfahrzeuge » »ud
Führer « derselbe».

Der Sachverständige für Kraftfahrzeuge der Württ. Re-
vifionSvereinS Stuttgart kommt am Mittwoch , de» 29 . Nov.
»S . IS . »och Nagold . Diejenigen Kraftfahrzeugbefitzer,
welche ihre Kraftfahrzeuge einer Prüfung durch den amtl.
Stchverständigen unterziehen wolle« oder welche die amtl.
Prüfung zum Führen eine» Kraftfahrzeugs oblegen wollen,
werden ersucht, stch am Mittwoch, den 29 . Nov . vorm. V- 3
Ahr i« Hotel Post in Nagold z« melden.

Nagold, de« 33 . Nov . 1988 . Oberamt r Münz.

Alteuftei- .GIadl.
Der am 28 « November d . I . fällige

Krämer-, Vieh-
u. Pferdemarkt
w rd abgrhalten . Besinn deS Schweinern arkteS 9 Uhr, des H
LiehmarkteS 9 '/, Uhr.

Den 84 . November 1988.
Etadtschultheißeuamt.

Ulteusteig.

TasltzkMrsscr,
SchWMfser.
WttUltfser.
WM
Echtem w M
MI

kaufe » Eie a« vorteil¬
hafteste» direkt bei«
A ach » au «.

kr . Roller
Messerschmied.

Reparaturen und
Schleiferei

werte - piompt und sauber
auSgesührl.

Berkasfe im Auftrag
eine gute Halte«-

MeWeid-
msM

mit Haud- «ad
Subbetrieb,

1 EMM
nud eine

Mschmstzioe
Pa «! Echaupp Schlofferm.

Alterrsteig.

Nutze dein Herdseuert
k/rn essen / u/°

e^ ^ 0)6 unc/ ^ nus ^ rF se/.
— <//e I (oH/en unk/ keue/-.
c5/e//' </r'e Wäsa ^e *) m/t au/s Aeue/'.

/-st/ . </as se/üsttä/ ^e Wase/rmitte/,
es/niFt . ö/erc^ /u . c/es/n/rrre/ 't e//e Ä)äsc/rein

rRoc'
'äF/i
e9^o/r/eners/ -arnü. lL

e/nma/rFem Avoc^en
^ 5/töenu/runF c/es A^erc//euers

c//e Ä )äsc/re^ ö/6/e

>

Alteusteig.

Zu Weihnachts -Einkäufen
empfehle ich mein Lager in

Haus - und Küchengeräten
Kochgeschirren.

Hauswirtschaftlichen Maschinen
Laubsäge - und Werkzeugkästen

Märklin Metallbaukästen
Schlitten — Schlittschuhen

re.

Karl Henhler senior, WumechMmg
Telefon Nr. 15.

I

^ V OGchOPGchGOGOOGO Och AGO

^ Altenstrig.

z Oesanßsbücker s
vom einfachste« bis feinsten Lederband empfiehltals )

passender Weihnachtsgeschenk a
für Konfirmanden.

IV . Kodier , SuMmaer.

Sämtliche Schulbücher!
und Schulartikel

bei Obigem.

Markt « » ,eig « !
Die Genua -Konferenz erregte n 'cht soviel Aufsehen, wie meine

Evbns - Eladlvkstlaitr - Er ist ein Bindemittel , womit man
»Nüüot - IrNofaostaR - - alle üepsrsturen selbst vornehmen
kann und zwar ohne Nägel und »hne Garn . Gegen Nässe, Kälte und
Wärme vollständig widerstandsfähig, ansdauernd und haltbar. Alte
morsche Schuhe , welche keine Nägel mehr haben reparieren Sie wieder
brauchbar. Alle Lederstacke, aufeinsmdcrgeklebt oder gepreßt ergeben
ganze Sohlen. Für Riester eignen stch vorzüglich alte Glacehand¬
schuhe , Damentäschchen, Brieftaschen usw. Bet Hausschuhe» zum Kleben
von Stoff - «nd Filzsohlen. ll>»rrtr« 1äerrtanär1Sdlg. hält kalte«
» a beihem lvserer rtastl unä I8rt »icd «icdt.

?«r Lanäwikte unentbehrlich zum Kleben von Pferdegeschirren,
Sattstzeugen, Treibriemen usw. ; baffer und dauerhafter wie genäht.
Auch Porzellan , Steingut. Elanzled r. Gummi . Meerschaum, Bern¬
stein , Horn, Elfenbein , Marmor . Majolika , Stein , Metall »sw kittet
»an sa der und haltdar mit „ llutiol . Man verlange wafferfestm
reüer- nvä porreilsnklt ». Außerdem habe ich einen vorzüglichen« drille - null porrellankitt. Hält jeder Polizeilichen und fachmänni¬
schen Prüfung stand. Derselbe kittet unter voller Garantie GlaS,
Porzellan, Steingut usw., bei Emaille - Kochgeschirren , vorteilhafter als
Men, weil hallbarer und besser. Käufer von Stadt und Land ladet
hofl- ein und « erden de« ganzen Tag Reparaturen von Koch- und
anderen Geschirren vorgeführt und erklärt. Erkenntlich am gelben^ akat : Mmer Mttdaur Inh . I . Dangel.

Buchen-
Eicheu-
Tannen-
Forchen-
Stockholz

Bündel - u.
Schwarten-
Brennholz

sowie
Stangen

aller Klaffen
kauft laufend gegen

sofortige Kaffe

Mlhtlia Layher
« ch-uSbach t. Württdg.

Telefon 8.

MMoffene
Allzögt.

Mäntel , D«« e»kleider,
werden in allen Farben zertr.
ob. unzertrennt -nss Schönste

aufgesärbr bei
Wt « . Kempf Mteufteig

Rofenstr. 4 Tr.
Annahmestelle für die Fär¬
berei u. chem.
Lsrl Zieurer . sleuaenrtaüt

TWulM-eu
Lrsatzbatterien
Birnen usw.

find billigst erhältlich bei

Lorenz Luz jr.
»lteußelg.

Verloren
ging Donnerstag von Sim-
mersselo b 'S Heselbronn
braune Pferdedecke.
Der ehrliche Finder wird ge-
beten , dieselbe gegen Beloh¬

nung abzugebrn bei
Fr . « ,cke»h »t

kMevsteig.
Nltensteig.

Habe im Auftrag abzu¬
geben :
1 dunkle«, luterhatt.

llZberzieher
L dunkelbraunes
guterhatteues

3Met-. WeI!e
Hch. « ühl-r

Schneidermeister.

Pfatzgrufentveiler.

Die Gemeind « verkauft auS den WcldtrilkN
Steinach und Vörbächle

205 Fm. II. VIKl. Stammholz
darunter 82 Fm. Forche«

am rächst «» DouuerStag , de» SV. Nov . I ., »ach«
« ittag - L Uhr im Rathaus.

Gemeinderat.
Am DieuStag, de» 28 . Nov . (Markttag ) , «ach»».2 Uhr verkaufe ich

2 HerrellWillkll.
1 HttllllWüev. Mcrfitzrr,
2 HolzWUtii M Allhöllgtt
r Paar Halbrad.

Sra « Heutzler , Güterbeförderers- Witwe
» lteufteig

LlMillillmgezelürrk,
Lmsillegkselijrrk.

Kll88gk8eliil'rs,
IVl688illgl >fgllllKll,
81sWksollkü,

sovis sUs sonstigen

KueLbllgerstb
smpkietrlt in s ck S n er ^ U8vakl



Evangelischer Dolksbund Alteufteig.
Volkstümliche Dortrüg»

im Senreindeh ««- , SS Nhr nkonk ».
«. Sonntag , K« . Nov . Luther als Erzieher. Stadtpf.

Horlacher - Alteusteig.
Ird ermann ist hier« freundlich »ingelade».

Herzliche Einladung
zu de»

EMgrlWgllr - VeksMNWM
von Evangelist K. Röd - r in der Kirche in Zmrreuberg
von Sonntag, 86 NsoLr ., bis Mittwoch, 6 . Dezbr. 1S8S

jede« Nachmittag 3 3 Nhr Vkbelstunde
zur Vertiefung de« GlaudenSubea » u. der biblischen Erkenntnis

jede« Abend 7—8 Uhr öffEtlicherBortrag.

Sonntüf , 86 . Nov . , 2 Uhr

. . . ? .

4Koutag , 37, Nov . , , F
Dienstag, 38 . , >. ..

Mittwoch, 89 . , . ,

Donnerstag 30 . , , »

nachm . : Die Aufgabe der
wahren Christen,

abend» : Signal« auS der
unsichtbaren Welt.

, : Wo find dir Toten?
, : Was haben wir vom

Weltgericht zu halten?
, : Gibt eS noch ein Heit-

wirtel für unser Volk?
, : Hoffnungslos und

doch errettet.
Freitag , i . Tech- . . . . . : Aar »« gibt er ro viele

<v»r für 7rs«e« » Mglraue «) «»glüchiiche krage» ?
SamSta« . 3 . De; . , 7 Utzr av - n -s : Die L- teggrSver üer

M»r s«r mz»»er «. Zü«gli»ge) MAggerveit.
Sonntag 3 . Dtchr , 8 rachm . : Was bringt dieZukunsr?

. 3 . „ 7 , abrnd» : Wie ein Reicher glück¬
lich wurde

Montag , 4 . . . . : Was ist wahre» «eben ?
Dienstag , 5 . . . . . : Warum konnte Jesus

den JudaS nicht gewinnen?
Mittwoch, 6 . . . . » : Wie wird mau drS

Glaubens gewiß?
« v«ng . Pfarramt Zwerenberg.

Im Laufe der nächsten Monate findet in Altensteiz ein

Obstbaukurs
statt. Nähere » so Die Anmeldungen bei

Heinrich Walz , Oberaml bsumwart , Altensteig.

WML

KItovalsig.

vköll
und

hütt
bietet sn

kM kllk

8 cdllbp « t2

^ tgriir

niitZOsru ntisblutt sntbLtt
_ ke ine Lrostrslolle . I "

R .'lsonctsrn^ nurZZ
i 'e tnst ejs 1s tin 01.

Zed . vikier
VermSblte

? reucken8ls6l ^ Itenstei^
November 1922.

>« « » « « « « » « « « > » » » » » » »
»

Brnderhans -Berneck . D

Hochzeits - Einladung. §
Wir beehre» uuS , Verwandt«, Freuude und Be» tA

kannte zu unserer am D
Dien - tag , de« » 8 . November ISS»
i« Gasth . z . Waldhorn i« Berueck

stattfindende» Hochzeitsfeier freundlichst eiajuladen

»

r
« Setz. Sz. Rai
D Sohn der
M Joh . Lg . Flaig, Land« .
E BruderhauS -Berneck

PNllltk Vkltzlle
Tochter des

Ludw. Bechtl «, Landwirts
in Löchzau.

G Kirchgang «« /, 1» Uhr in Berneck . W

»»ne»»»»»»«»»»»»»»»»«
vsaron ^ avtol,

Strickjacken,
tlebsrdluZSn

^ 68 l 6 N

Lorener -Mantei kür Herrn

DeckungsLauf.
In einer Rechtssache bin ich braus.ragt , an Süll ! ni .̂ L

gelieferter

A3 « Ammütt DttMhch:
Forche «, Tannes , Scheiter , R « gel«,

dieselbe Menge al- 'chen Holzes einzukaufen . Ich bitte um
umgehend « Angebote mit Preisangabe frei Nagold

Rechtsanwalt Zeller. Nagold.

Gesangbücher
in solider Anfertigung empfiehlt preiswert

die
» . Mtekstze HchtztudlW, Mnstelg.

Gbhanfe «.
Wegen Erkrankung meines

Mädchen« suche ich zum so¬
fortigen Eintritt ei» ehrliches,
fleißiger

Mädchen
für Küche und HauShaltungs»
arbeiten, da» womöglich schon
gedient hat.
Fra » Kaufmann Nall.

Ein gebrauchtes

sucht zu kaufen
Sehr . Nckerman«

AltenKeig.
KommendesFrühjahr findet

junger Mann mit guten
Schulzeugnissen aus geordne¬
ter Familie kanfmannisch«

Lehrstelle.
Sägewerk

Marti » Brau»
Altensteig.

Kirchliche Nachrichten
24. Seuuteg »ach »em Drri-

eiuigkeitrfeß , 36 . Nov . ,
Lotengedenktag. Vorm . 10
Uhr Predigt über 1 . Kor.
13, 13 . Lieder 370, 358.
Kirchenopser für die Na-
tionalstiftung zugunsten v,r
Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen. Nach¬
her Kindergoltesdienft in
Gruppen . Nrchm ^ 3
Uhr Christmlehie mit d,n
Töchtern. Abends 8 Uhr
Vortrag im Gemeindehaus.

DeuuerSlog Abend um 8 Uhr
Bibrlstunde mit Vorbe¬
reitung fürs heilige Abend,
mahl im Luthersaal des
Gemeindehauses.

Methodisten,emeinhe.
« «»nt«, , de» 38 . November

vorm. V-10 Uhr Predigt,
vorm. 11 Uhr Sonntag» ,
schule, nachm . 3 Uhr
Jugendbundversammlung,

Bibelbesprechung über 8 .
Thrffal . 3, 1 - 13 , abdr.
keine Versammlung.

DieuStag , abend» 8 Uhr
JüaglingSverei ».

Mittwoch , labend» 8 Uhr
Bibel- Lebetstuude.

Altensteig.

Zum Spinnen u. Weben
nimmt fortwährend

Hanf, Flachs und Hechelwerg
entgegen.

mr . . .
len , bis Dien - ta , ( Markttag ) zu bringen

so bitte ich diej nigen, welche cs «och milserrdrn »ob

K. Kodier junior.

Böfinge «, den 35 . Nov . 1S33.

- ALALEMe»

Bllwandten, Freunden und Bekannte» gebm
wir die schmrr^l che Nachricht , daß unsere liebe
treubesorgt« Mutter, Großmutter , Schwieger¬
mutter und Schwester

Katharine Koch Win».
nach kurzer schwerer Krankheit im Alter vsn 65
Jahren saust in dem Herrn entschlafen ist.

Namen» der trauernden Hinterbliebenen
evr . stoch r . . hirrch ' « it kamilie,
Michael sto» , stiller, mit kamllie.
Margarete stoch Mm . mit stinürru.
staivariue stoor mit kawilie.

Beerdi^ uvg Montag Mittag 1 */ - Uhr.

MemlSele-MeWrolM
küml. Süß! MMM-W

str Iieselmckm
III -

UMMgutögr -ögiM , ÜLrtpgvd,

kotii L ? n8ckiri8
Zentrale StatlAarl, Otilanästr . 8

Lager unä Lankanlagen in ganr 58ääeutschlanä.

Vorlrotor:
V . L . LMnvskf . Ktttkrä ^agsns , 6s ! v . fsi -nkpi-

. isr.

^ 1tS» 8l 6lg.

XünttiZ i8l lür jede EulerstickunZ
üor Urin milLlidrinAon.

öLuor . in -i° i° 8° .

8pr6cji8lunäen
je vi6N8lgA8 und OoimersIttZZ.

iorsnr ^urjr . ^ SlenztÄg
Lperislksus iir ttslacigerLiscksftsn.

DoppLlflinien - 8uc:e>sf!inrsî .
Pmsek - uncl LcrieiOsribüeksen
k-evolvei^ u . wekelsclspisioisei.

/tlleolei lviunktion. » - ^3
Kucl<ss <:><e.tso>se f̂>sL<:ken^ sg6stöc:><e,6smsscken., , , , , ^so^glsseo. ttickfsnge- , felübssrecks . ,ÄellüLno SW. poLlse.
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